
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 35

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


>»
9lr. 35

iïpti
für

Me fàtoeia.
«leiperfibaft

otter
fcanbmerle

uitb
(Bewerbt,

beten

$mrangen trait
Stactss.

^
Jllustrirte schweizerische

^üwirlipitung
p»«itirSit0is«9fyfW

.t <5ef^âftihlatt
he* gefamie» Peijle*fd|äft

XXX.

S8anï>

Direftion : $e»tt-3J0lMtt0l?«*f*w ©rite«.

«tfdjeint jje ®onnerStagS unb toftei per ©emefter gr. 3. 60, per 3fai)t gt.
3«ferate 20 Œt8. per etnfpatttge ^fietitgeile, bet grbperen Aufträge«

entfpredjenbeti Rabatt.

3«ft4f, ®e* 26. |!ctttembcr 1914.

7. 20

PoificitM; 3Ü3 eine SEBolfe, bie über bir 1)fingt, fo toart in Dînïj;
Sft el etn SSerg, ber bid) bebrängt, betriebe bn!

Bati-Cbrcnik.

SBaupoltzeiltdbe Seroilli»
gütigen ®er ®ta®t Süricl)
mürben am 20. Stooember für

folgenbe 93auprojefte,
teilroetfe unter Seblngungen,
erteilt: ®. Sracî für einen

Umbau bel Ktnematograpbentbeateil Sîennroeg 13,3ürid) 1 ;

@ü)toetjerifd)e SBunbelbaijnen für ein ©tenftgebäube an
ber fperbernftrage, gürieb 4; S^r. ©cbmibt, ©etoration!»
maier, für jroei ©puppen an ber £>arbturm /görrlibuct--
fixage, 5; 91. ©gobera, 9lrc|itett, für einen Um»
bau ©umatraftr. 3, gürieb 6; 0. gladjlmann, Stedjtl*
agent, für ©rfteUung oon 93altonen am Çaufe @cbeucbzer=

fttage 7 unb SSerfdjiebung eine! portales in ber @tn»

friebung, 3ütidb 6; 9tömi|d) Katbol. Pfarramt ©t. 9lnton
för einen Umbau bei £>aufel SUtneroaftrage 8, 3ürid) 7.
— ffür jroei projette tourbe bie baupolizeiliche SeroiUi»

ßung oertoeigert.
©te arbeiten ant ÜReuban öe§ »ejirtSge&SnöeS

Jttf bern tRotroanöareal in 3Uri(b finb unter ber ©unft
ber guten SBitterung ber legten SBocben oorroärtl ge=

dritten, fo bag ber ganze Sau aufgefirftet ift. 2e§te
®ocbe mürbe bereit! mit ber ©inbecîung bei ©acbe!
auf ber ©eite ber 9lnferftrage begonnen, fo bag mit
Sintritt ber SBtnterlzett ber 93au oöllig unter ©acb fein
bürfte.

gBr ben San eined nenen 9lrcgiogebäuöe3 in Sern
beroiUigte ber ©roge 9lat einen Srebit oon 168,000 gr.

Sîotftanôlarbeiten in gnietlaîen (Sern). On ber
Soîalpreffe mirb com ißräfibenten bei oberlänbifdEfen
SJexîebrloetêin! bie 9lnregung gemalt, e! folle unoer»
jüglich ber Sau ber längft projezierten SB äff er be il»
an ft a It in Snterlat'en in Ingriff genommen merben.
@1 mürbe ba! all eine 3ïrt Siotftanblarbeit ber @e=

meinbe Qnterlafen bienen. ©er ©tnfenber ift ber 9Xtei=

nung, bag ber 93au fo roett geförbert merben tonnte,
bag febon mit nacbfter ©aifon Kurgäfte aufgenommen
merben tönnten.

9îotftan®S arbeiten in ©jjnn (Sern). ®le teebnifebe

Kommiffion rourbe oom ©emetnberat eingelaben, bejüg»
lieb folgenber jum ©eil all Stotftanblarbeiten bejeieb»
neten 9lrbeiten balbmöglicbft SSotlagen ju unterbretten :

©tragenanlagen im ©rabengut, SBafferlettunglanlage in
föofftetten, ©allettung oon fpofftetten bureb unb in bal
Sîtebguartier, ©tragenforreîtion im obern ©eile oon
©olbiroil. — ©leiebseitig rourbe bie teebnifebe Kommiffion
ermächtigt : a) ©te (Rohrleitung nach ber mittlem ©trage
im Kaliber oon 150 mm umzulegen; b) bie 9lnlage einel
©rottoir! oon ber SBalbegg bil zur ©tragenbtegung im
Serebenfelb aulfübren zu laffen, Sreite 1,50 m, Koften»
betrag zirfa gr. 1500.

»erntfdj » tantonale ©aufrcölte un® Dîotfian®!»
arbeiten. On fetner ©i^ung oom 16. Stooember be=

miUigte ber ©roge 5ftat 510,370 gr., nämlich :
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XXX,

Band

Direktion: Kenn-HoldinghnUse» Erben.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Jr. 3. M. per Jahr Fr.
Inserate 2V Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Austräge«

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 36. November 1S14

M

Wechmsprich Jsts eine Wolke, die über dir hängt, so wart in Ruh;
Ist es ei« Berg, der dich bedrängt, verziehe du!

Sa«M»»IIi.
Baupolizeiliche Bewilli-

guugen der Siadt Zürich
wurden am 20. November für

folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: C. Brack für einen

Umbau des Kinematographentheaters Rennweg 13, Zürich 1 ;

Schweizerische Bundesbahnen für ein Dienstgebäude an
der Herdernstraße, Zürich 4; Chr. Schmidt, Dekorations-
maler, für zwei Schuppen an der Hardturm /Förrlibuck-
straße, Zürich 5; A. Chiodera, Architekt, für einen Um-
bau Sumatrastr. 3, Zürich 6; I. Flachsmann, Rechts-
agent, für Erstellung von Balkönen am Hause Scheuchzer-
straße 7 und Verschiebung eines Portales in der Ein-
friedung, Zürich 6; Römisch Kathol. Pfarramt St. Anton
für einen Umbau des Hauses Mtnervastraße 8. Zürich 7.

^ Für zwei Projekte wurde die baupolizeiliche Bewilli-
gung verweigert.

Die Arbeiten am Neubau des Bezirksgebäudes
auf dem Rotwandareal in Zürich sind unter der Gunst
der guten Witterung der letzten Wochen vorwärts ge-
schritten, so daß der ganze Bau aufgefirstet ist. Letzte
Woche wurde bereits mit der Eindeckung des Daches
auf der Seite der Ankerstraße begonnen, so daß mit
Eintritt der Winterszeit der Bau völlig unter Dach fein
dürfte.

Für den Bau eines neuen ArchivgebiiudeS in Bern
bewilligte der Große Rat einen Kredit von 168,000 Fr.

Notstandsarbeiten in Juterlaken (Bern). In der
Lokalpresse wird vom Präsidenten des oberländischen
Verkehrsvereins die Anregung gemacht, es solle unver-
züglich derBau der längst projektierten Wasser h eil-
an st alt in Jnterlaken in Angriff genommen werden.
Es würde das als eine Art Notstandsarbeit der Ge-
meinde Jnterlaken dienen. Der Einsender ist der Mei-
nung, daß der Bau so wett gefördert werden könnte,
daß schon mit nächster Saison Kurgäste aufgenommen
werden könnten.

Notstands arbeiten in Thu« (Bern). Die technische

Kommission wurde vom Gemeinderat eingeladen, bezüg-
lich folgender zum Teil als Notstandsarbeiten bezeich-
neten Arbeiten baldmöglichst Vorlagen zu unterbreiten:
Straßenanlagen im Grabengut, Wafferleitungsanlage in
Hofstetten, Gasleitung von Hofstelten durch und in das

Riedquartier, Straßenkorreklion im obern Teile von
Goldiwil. — Gleichzeitig wurde die technische Kommission
ermächtigt: a) Die Rohrleitung nach der mittlern Straße
im Kaliber von 150 mm umzulegen; d) die Anlage eines

Trottoirs von der Walvegg bis zur Straßenbtegung im
Lerchenfeld ausführen zu lassen, Breite 1,50 m, Kosten-
betrag zirka Fr. 1500.

»ernisch - kantonale Baukredite uud Notstands-
arbeiten. In seiner Sitzung vom 16. November be-

willigte der Große Rat 510.370 Fr., nämlich:
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1. 11,900 g*, für bte ©rftetlung etneS ^3ferbc=
ft a IleS bei bet @rjleßungS»Anftalt fut SSRäbdjen tn
93r üttctetf

2. 18,000 gr. an bte SoranfcßtagSfumme non 60,000
granfen für bte Schüft!orreftion, für 546 m burcß
bas ®orf Silieret als SRotftanbSarbeit;

3. 74,500 gr. für @r weiterungSbauten an ber

0 r r e n a n ft a 11 Aßalbau, als SRadßfrebite für bte

Sranfenabteilungen unb ben SRittelbau;
4. 3150 gr. an bie auf 10,500 gr. oeranfdjlagten

Soften für bie Sorreftion beS ©idßibacßeS unb
beS Suetigen ®orfbacßeS bei ©obigen;

5. 77,000 gr. für bte auf 321,000 gr »eranfcßlagte,
1077 m lange ©traßenforreftion ber Sern —
Sönij @traße auf ber ©trecfe ©ulgenbacß—Stebefelb
mit überbrücfung ber ©ürbetaibaßn;

6. 168,000 gr. für ben Seubau eineS Arcßio»
gebäubeS in ber ißoftgaffe tn Sern;

7. 42,000 granfen für baS ABalbweg $roj;eft
©rpbenwalb;

8. 52,500 gr. für bie ©rwerbung ber AB a lb un g
ber Sauterftalbenalp bei ©Langnau mit ABoßn»

ßauS, ©dßeuerwerf, Stallungen unb ABetben;
9. 17,720 gr. als Settrag an bie Soften für ben

SReubau beS SerblnbungS ABegeS burcß ben 9Rufdßem=
©taatSœalb (©angernboben» äRufcßerntal) ;

10. 45,600 gr. an bte Soften ber ©emetnbe Sern
für oerfcßtebene Serbefferungen ber SerpflegungS»
anftalt Süßlewit.

gfir bas neae ftabtifdje aSermaltnngSgcbättbe in
Snjetn empfiehlt ber ©tabtrat bem ©roßen ©tabtrat
bte Ausführung beS erftprämterten ißrofefteS ber
Ardßiteftenfirma ABibmer, ©rlacßer & ©alini
tn Safel unb Sern. ©er Ausführung biefes ißcojefteS
liegt ein Soranfdgag non 3,190,000 gr. jugrunbe; baju
fommt noch ber ABert oon ©runb unb Soben mit 584,000
granfen. Sorerft foil ber Oftflügel biefeS ©ebäubeS mit
1.462,000 granfen erfteüt werben. ©er Sau foH bicfen
ABtnter nocß tn Singriff genommen werben, aber nur
unter ber Sebingung, baß ber Sat ber ©rßößung beS

©teuer fußeS juftimmt; anbernfaHS wirb ber ©tabtrat
bte Sorlage oorläufig prücfjteßen.

Über baô San», ©traßes»» nnö SerfehrSwefen bed
itantond gug wirb folgenbeS berichtet : „3Rtt ©totj barf
ber Santon gug auf bte ausgeführten ABetfe ber oer
floffenen jwet AmtSperioben jurücfb liefen. Aßer.n aueß
ber Quantität naeß nicht »tele Arbeiten jur Ausführung
gelangten, fo ftnb bte ausgeführten ihrer Sebeutung nach
um fo größer. Aßie £err Saubireftor Snüfel mit»
teilte, ift nunmehr bte gaßrjeßnte lang angeftrebte beffere
Serbinbung oon Serg unb Sal burch ben Sau ber
Sobelbrücfe unb ©trafen ooüenbet. — ©er Santon
wenbete für beren Sauten eine SJlittion granfen auf.
An btefeS große ABetf beS fletnen jugerifeßen ©taatS»
wefenS fd^IoÇ fich bte Sahnoerbtnbung com Sale nach
ben Serggemetnben an. ©cßort über ein gaßr oerfeßrt
bie „©leftrifcße" jroifcßen Serg unb Sal. Siele $off=
nungen ftnb auf biefe gefegt worben unb eS fann fon»
flattert werben, baß fieß bte felben größtenteils erfüllt
haben unb mit ber geit noch mehr erfüllen werben, ©er
Sanlon f)at fich an ber ©leftrifcßen mit gr. 600,000 in
Obligationen unb gr. 300,000 in Aftien beteiligt. gebeS
betartige Unternehmen hat mit fogenannten Sinberfranf»
hetten ju fämpfen. ©iefe ftnb nod) ju überwtnben. SR it
greuben wirb berietet, baß bei normalen fetten bei
fparfamem Raushalte bie ftnanjiellen ©rwartungen, bie
fleh on baS Unternehmen fnüpften, nicht getäufeßt werben,
©te SetriebSfoften, bte qefeßließen ©tnlagen in ben @r=

neuerungSfonbS unb bte Serjinfung beS Obligationen»

fapitals bürfen als gefießert betrachtet werben. Aon
SujuSjügen unb ©pajierfaßrten ift aber abjufeßen.

©aS gugeroolf haß als eS all bie Sauten befdjlofj,
fidh weitfießtig gezeigt unb bamit ein ißoftulat ber brei
höchft gelegenen Serggemeinben realtftert. ©er Aegie»

rungSrat wirb SRittel unb ABege fu<hen, um auch Äeu»
heim ju etner beffern Serbtnbung ju »erhelfen, gu
erwähnen finb fobann noc| folgenbe ausgeführte Arbeiten:

gn gug iß bte SRennebacßoetbauung im großen uni)

ganzen fertig erfteHt. gatal ift, baß man tn Unterägeri
ber £>üribach»etbauung oorläuftg nicht ba§ gewünfehte
SerftänbniS entgegen ju bringen oermoeßte. ©te geit
bürfte früher ober fpäter fommen, ba man baS ißrojeft
wteber aufgreifen wirb. gn ©ham würben einige ißfläfte»

rungS» unb ^Bauarbeiten ausgeführt. gn gug ift ießteS

gaßr baS SerwaltungSgebäube fettig erfteUt unb bamit
bem SantonScßemifer ein neues fc^öneS Saboratorium
gefchaffen worben. SR an erwartet, baß ber große, bem

Santon jur gterbe gereichenbe Sau etne orbentlicße
Senbite jettigen wirb.

ABaS bringt uns bie gufunft im Sau» unb
©traßenwefen? £ter ift unfere Sraft »orab für ein

neues großes ABetf, baS nießt mehr länger aufgehoben
werben fann, ju fonjentrieren. ABir wiffen aus ben

Seratungen beS SantonSrateS, baß fich ^ Aeußoerbau»

ung für einen Setl beS ©nnetfeeS als ein btingenbeS
SebürfniS erweift, ©er Sanlon muß an bte Söfung
btefer Aufgabe herantreten, benn eS ftehen ju große gn»

tereffen etneS SetleS fetner SanbeSftnber tn grage. 3Bof)l=

an, wte wir bte grage ber befferen Serbinbung gelßft

haben, wollen wir einträchtig auch blefer »olfSwirtfchaft»
ließen gorberung gereeßt werben, ©te Soften finb groß,

aber fie werben auf fo »iele gaßre oerteilt, baß beSßalb

baS finanjteüe ©leießgewicßt nidßt geftört wirb unb bie

übrigen fletnern unb größern Aufgaben fetneSwegS auS

bem Auge gelaffen werben müffen.
Unfere Sofung im Sau», ©traßen» unb SerfeßrS»

wefen gilt aueß in gufunft ber £mloigung etneS jettge»

mäßen, gefunben gortfdßrttteS."
©te îRtnooatton Des ©ericßtShanfeS in ©laruS

ift in einer SBeife bureßgefüßrt worben, bie bem leitenben

Ardßiteften, $errn ©emetnberat ©tf)inib 2ütfchg, aß«

©ßre macht.
®te Arbeiten haben fteß in brei ißerioben »olljogeit.

Seoor bie AuSbeffetungen im gnnern »orgenommen
werben tonnten, mußte ber Sau auf burcßauS folibe
gunbamente geftellt werben, ©eutliche iRiffe, bie fuß

wte glußläufe auf Sanbfarten über bte SRauerfläcßen in

ben Sorriboren jogen, jetgten nämlicß, baß bte ipfäßle,

auf benen ber Sau fteßt, nicht meßr genügenb geftigfeit
befaßen. ©iefe, tn einer noffen Beßmfchicßt ftedtenben

Sräger beS ©eridßtSßaufeS waren, wie man bei ben gun»

bamentierungSarbeiten beobachten fonnte, auf bie Sänge

eines SReterS angefault, ©te gunbamentierung würbe

bann tn jweefmäßiger unb feßr foltber Aßeife erneuert,

gu bemerfen ift, baß bie Soften für bie gunbamentterung
beS IRorbflügelS nur bie Çâlfte beS 1888 unb 1889

funbamentterten ©übflügels auSmadßten, troßbem betbe

Seite faft bie gletcße Arbeit erforberten.
gm grüßjaßr 1913 fonnte man bann bie Aeno»

oation ber Außenfeite an bie |>anb neßmen, me

ber Sebeutung unb Aßürbe beS SaueS entfprecßenb bureß»

geführt worben ift. Slumenßor im ©ommer unb Sannen»

feßmuef im Aßinter bilben ein belebenbeS ©lement auf

ber feßr anforeeßenben Außenarcßiteftur, fo baß fidß

unfer guftijgebäube als recht ftattltcßer ©taatSbau re»

präfentiert. ©cßabe ift nur, baß er wegen fetner etwas

ju tiefen Sage nicht fo imponterenb jur ©eltung fommt,

wie baS bei erhabenem ©tanbort ber gall wäre,

gu ben Çauptrequifcten eines ©taatSgebäubeS geßötl

ZUustv. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt")

1. 11,900 Fr. für die Erstellung eines Pferde-
stalles bei der Erziehungs-Anstalt für Mädchen in

2. 18,000 Fr. an die Voranschlagssumme von 60,000
Franken für die Schüßkorrektion, für 546 m durch
das Dorf Villeret als Notstandsarbeit;

3. 74,500 Fr. für Erweiterungsbauten an der

Irrenanstalt Waldau, als Nachkredite für die

Krankenabteilungen und den Mittelbau;
4. 3150 Fr. an die auf 10,500 Fr. veranschlagten

Kosten für die Korrektion des Eichibaches und
des Buetigen-Dorfbaches bei Dotzigen;

5. 77,000 Fr. für die auf 321,000 Fr veranschlagte,
1077 m lange Straßenkorrektion der Bern —
Köniz-Straße auf der Strecke Sulgenbach—Liebefeld
mit llberbrückung der Gürbetalbahn;

6. 168,000 Fr. für den Neubau eines Archiv-
gebäudes in der Postgasse in Bern;

7. 42,000 Franken für das Waldweg-Projekt
Grydenwald;

8. 52,500 Fr. für die Erwerbung der Waldung
der Lauterstaldenalp bei Schangnau mit Wohn-
Haus, Scheuerwerk, Stallungen und Weiden;

9. 17,720 Fr. als Beitrag an die Kosten für den
Neubau des Verbindungs Weges durch den Mufchern-
Staatswald (Sangernboden- Muscherntal) ;

10. 45,600 Fr. an die Kosten der Gemeinde Bern
für verschiedene Verbesserungen der Verpflegungs-
anstatt Kühlewil.

Für das neue stadtische Verwaltungsgebäude in
Luzern empfiehlt der Stadtrat dem Großen Stadtrat
die Ausführung des erstprämierten Projektes der
Architektenfirma Widmer, Erlacher à Calini
in Basel und Bern. Der Ausführung dieses Projektes
liegt ein Voranschlag von 3,190,000 Fr. zugrunde; dazu
kommt noch der Wert von Grund und Boden mit 584.000
Franken. Vorerst soll der Ostflügel dieses Gebäudes mit
1.462.000 Franken erstellt werden. Der Bau soll diesen
Winter noch in Angriff genommen werden, aber nur
unter der Bedingung, daß der Rat der Erhöhung des

Steuerfußes zustimmt; andernfalls wird der Stadtrat
die Vorlage vorläufig zurückziehen.

Über das Bau-, Straßen- uud Verkehrswesen des
Kantons Zug wird folgendes berichtet: „Mit Stolz darf
der Kanton Zug auf die ausgeführten Werke der ver
flossenen zwei Amlsperioden zurückblicken. Wenn auch
der Quantität nach nicht viele Arbeiten zur Ausführung
gelangten, so sind die ausgeführten ihrer Bedeutung nach
um so größer. Wie Herr Baudirektor Knüsel mit-
teilte, ist nunmehr die Jahrzehnte lang angestrebte bessere

Verbindung von Berg und Tal durch den Bau der
Tobelbrücke und Straßen vollendet. — Der Kanton
wendete für deren Bauten eine Million Franken auf.
An dieses große Werk des kleinen zugerischen Staats-
wesens schloß sich die Bahnverbindung vom Tale nach
den Berggemeinden an. Schon über ein Jahr verkehrt
die „Elektrische" zwischen Berg und Tal. Viele Hoff-
nungen sind auf diese gesetzt worden und es kann kon-
stottert werden, daß sich dieselben größtenteils erfüllt
haben und mit der Zeit noch mehr erfüllen werden. Der
Kanton hat sich an der Elektrischen mit Fr. 600,000 in
Obligationen und Fr. 300,000 in Aktien beteiligt. Jedes
derartige Unternehmen hat mit sogenannten Kinderkrank-
heiten zu kämpfen. Diese sind noch zu überwinden. Mit
Freuden wird berichtet, daß bei normalen Zeiten bei
sparsamem Haushalte die finanziellen Erwartungen, die
sich an das Unternehmen knüpften, nicht getäuscht werden.
Die Betriebskosten, die gesetzlichen Einlagen in den Er-
Neuerungsfonds und die Verzinsung des Obligationen-

kapitals dürfen als gesichert betrachtet werden. Von
Luxuszügen und Spazierfahrten ist aber abzusehen.

Das Zugervolk hat, als es all die Bauten beschloß,
sich weitsichtig gezeigt und damit ein Postulat der drei
höchst gelegenen Berggemeinden realisiert. Der Regie-

rungsrat wird Mittel und Wege suchen, um auch Neu-
heim zu einer bessern Verbindung zu verhelfen. Zu
erwähnen sind sodann noch folgende ausgeführte Arbeiten:

In Zug ist die Menmbachverbauung im großen und

ganzen fertig erstellt. Fatal ist, daß man in Unterägeri
der Hüribachver bauung vorläufig nicht das gewünschte

Verständnis entgegen zu bringen vermochte. Die Zeit
dürfte früher oder später kommen, da man das Projekt
wieder aufgreifen wird. In Cham wurden einige Pfläste-

rungs- und Walzarbeiten ausgeführt. In Zug ist letztes

Jahr das Verwaltungsgebäude fertig erstellt und damit
dem Kantonschemiker ein neues schönes Laboratorium
geschaffen worden. Man erwartet, daß der große, dem

Kanton zur Zierde gereichende Bau eine ordentliche
Rendite zeitigen wird.

Was bringt uns die Zukunft im Bau- und
Straßenwesen? Hier ist unsere Kraft vorab für ein

neues großes Werk, das nicht mehr länger aufgeschoben
werden kann, zu konzentrieren. Wir wissen aus den

Beratungen des Kantonsrates, daß sich die Reußverbau-

ung für einen Teil des Ennetsees als ein dringendes
Bedürfnis erweist. Der Kanton muß an die Lösung

dieser Aufgabe herantreten, denn es stehen zu große In-
teressen eines Teiles seiner Landesktnder in Frage. Wohl-

an, wie wir die Frage der besseren Verbindung gelöst

haben, wollen wir einträchtig auch dieser Volkswirtschaft-
lichen Forderung gerecht werden. Die Kosten sind groß,

aber sie werden auf so viele Jahre verteilt, daß deshalb
das finanzielle Gleichgewicht nicht gestört wird und die

übrigen kleinern und größern Aufgaben keineswegs aus

dem Auge gelassen werden müssen.
Unsere Losung im Bau-, Straßen- und Verkehrs-

wesen gilt auch in Zukunft der Huldigung eines zettge-

mäßen, gesunden Fortschrittes."
Die Renovation des Gerichtshanses w GlaruS

ist in einer Weise durchgeführt worden, die dem leitenden

Architekten, Herrn Gemetnderat Schmid-Lütschg, alle

Ehre macht.
Die Arbeiten haben sich in drei Perioden vollzogen.

Bevor die Ausbesserungen im Innern vorgenommen
werden konnten, mußte der Bau auf durchaus solide
Fundamente gestellt werden. Deutliche Risse, die sich

wie Flußläufe auf Landkarten über die Mauerflächen in

den Korridoren zogen, zeigten nämlich, daß die Pfähle,

auf denen der Bau steht, nicht mehr genügend Festigkeit

besaßen. Diese, in einer nassen Lehmschicht steckenden

Träger des Gerichtshauses waren, wie man bei den Fun-

damenlierungsarbeiten beobachten konnte, auf die Länge

eines Meters angefault. Die Fundamentierung wurde

dann in zweckmäßiger und sehr solider Weise erneuert.

Zu bemerken ist, daß die Kosten für die Fundamentierung
des Nordflügels nur die Hälfte des 1888 und 1889

fundamenlterten Südflügels ausmachten, trotzdem beide

Teile fast die gleiche Arbeit erforderten.
Im Frühjahr 1913 konnte man dann die Reno-

vation der Außenseite an die Hand nehmen, me

der Bedeutung und Würde des Baues entsprechend durch-

geführt worden ist. Blumenflor im Sommer und Tannen-

schmuck im Winter bilden ein belebendes Element aus

der sehr ansprechenden Außenarchitektur, so daß sich nun

unser Justizgebäude als recht stattlicher Staatsbau re-

präsentiert. Schade ist nur, daß er wegen seiner etwas

zu tiefen Lage nicht so imponierend zur Geltung kommt,

wie das bei erhabenem Standort der Fall wäre.

Zu den Hauptrequisiten eines Staatsgebäudes geho«
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tiatürltöfj auA eine praltifAe HeijeinriAtung.
®o bie alte in ben legten fahren »erfagte, erfteHte man
eine moberne, fet»r jroedfmäßtge äöarmroafferheipng mit
jroet Ueffeln. 3m Çerbft unb gtühjahr genügt bie Se»
ttußung beS einen, im firengen SBinter treten burA Kup»
pelung beibe in gunfüon.

®ie Qnnenrenonation geht in biefen Sagen ihrer
SBodenbung entgegen, ©amtliche Limmer unb Korribore
jeigen ftA in neuem ©eroanbe. ©ine burd^greifenbe ®r=
neuerung erfuhr ber ©eriAtëfaal, beffen reiche ©tulfatur»
bedte prächtig pr ©eltung ïommt unb t)öc£)ft beîoratio
roirlt. ®te neue SBanboetllelbung trägt im ©egenfaß

p ber alten, auS griefen unb güdungen pfammengefeßten
§Kdje, rubige ©timmunq, mte bie Slbtönung beS £)otj=
roerleS an genftern, SRöbeln ufm. 2ldeS etfdE) eint in
bem rube= unb roürbeooden ©rnft, in bem ^uftiîia ein»

berfdfireitet. 2tuA ber alte SeuAter fügt ftA fet)r mobl
in baS ©anp.

®er ©emälbefaal befinbet fid) nod) in SRenocation
©eine SBänbe tragen pratiifAe Silberletften unb finb mit
Stopfen überwogen, beffen Kolorit rote bie gatbe ber
ffenfterrabmen ben StuèfteKungê gegenftänben entfprecbenb
abgetönt ift. Setbefferungen unb SerfAönerangen trifft
man auch in ber Sibltothel unb im SanbeSarAio, ferner
mürben im Surm bie getlen erneuert unb mit einem
Sobenbelag oerfeben, ber ben Stttforberungen auf SBärme,
geringe ©Aadeitung unb Seinlichleit ooüauf enlfpriAt.

©ie Ko ft en ber ©efamtrenooation oom gunbament
bis pm ®aA roerben fiA auf etroa 91,000 gr. belaufen.
— ©te bleiben, roa§ in ber ißeriobe ber ©partenbenpn
6efonberS beroorgetjoben roerben barf, um roenige Saufenb
graulen unter SoranfAlag.

©ericbt§bawS unb SRathauS finb nun burA bie Sotal»
renooationen p roabren ©taatSbauten geroorben, bie ber
©tabt ©laruS pr ßterbe unb bem Sanb unb Soll pr
@|re gereid^en.

8««t ÖtrenljanS&att De§ KantonS ©laruS bemerli
ber 3lmt§beridE)t: ®ie Slatjfrage roirb nun boct) ein»
mal gelöft roerben müffen unb barf nicfyt aufgefdEpben
roerben bis pm Qei'ptnïte ber ©rridfitung ber 3lnftalt.
®a roir in »etmelpftem SRaße unS mit ber ïantonalen
îtlterê- unb 3noaliben»etftAerung p befaffen Ijai ten,
mußte bte 3rrenhauSbaufrage etroaS in ben Çintergrunb
treten. Unterbeffen rouctjs ber QrremhauSfonbS auf balb
1,5 ÜRillionen graulen an.

Sie ©iBfüljrisHg beS @afe§ in SieDergetlfiftngen
($olotl)urn) ift non ber ©etneinbeoetfammlung befcßloffen
roorben. ©in nom ©emeinberat norgelegter SertragS»
etttroutf mit bem ©aSroerl in ©olothurn rourbe
genehmigt. Sie ©rftellung ber ^Rohrleitungen ift als
ïiotftanbSarbeit gebaut unb foil fofort in Singriff
genommen roerben. ®a auA bie ©emetnben Su ter»
badh, ®erenbingen unb Siberift angefd^toffen
metben follen, fo börfte fiA immerhin einer anfehnltcljen
3o|l non Slrheitèlofen Setbienftgelegenheii bieten.

©attlidjeô anô öafel. ®aS neue gabrilgebäube ber
Sitma ©etler & ©te., Sanbfabrifation an ber SBeiben»
flaffe, ift im Sohbau etfteilt; im Sau ift an ber hinteren
®Pitalfiraße ber Stufbau bei großen 3ettlereigebäube§
fer girma ©enn & ©te. ®ie großen ©efAäftSgebäu»
Rdhfetten ber girma ®. ©dhlotterbect, SKutomobil am
Stetnenrtng, rote: Sluto » ©aragen, StuêfteOuugëraum,
^Uteaugebäube unb ißortterroohnung, Ilmbau ber 9Berl=
patten, Söenjtnlager unb §ofüberbeciung finb größtenteils
Dt Stohbau erfteitt, ober gehen ber SMenbmtg entgegen,
tfetnet finb folgenbe im iRohbau nollenbete Neubauten
I" ermähnen : ein bretfiöcligeS SßohnhnuS an ber gro-
jjjpgftraße, jroet breiftocîige SKohnhäufer an ber äußeren
^Dftgftcaße, ein jroeiftöcftgeS SßohnhauS an ber SRar»

fdhallenfiraße, eine Sida am ©teinenrlng, ein jroetftödligeS
SöohnhauS am ©t. ©allerring, etn breiftödtigeS 3Bohn»
h aus mit bap gehörenber ©^reiner SBerlftätte unb
SRafdfjinenhaHe an ber ©ierenprftraße, bret breiftödtige
SBohnhäufer an ber ISiuherftraße. groei roettere brei»
ftödlige SBohnhäufer finb bafelbft nodh im 2luf6au be«

griffen. @tn großes breifiöctigeS SBohntjauS ift fürjtidh
an ber ©ängergaffe als erfteS oodenbeteS »Ott SRietern
bepgen roorben; ein großes breiftöcliaeS Soppelroohn--
hauS lommt bemnächft unter ®adj. ©In im dtoßbau
erftellteS 3BohnhauS befinbet ftdß an ber SRartirrfjerftraße ;
nodh fete« ermähnt bret roettere breiftödtige SBohnhäufer
an ber Kannenfelbfiraße, bret oierftöcEige SBohnhäufer
an ber ^ohmirtiterfira^e, sroei breiftödtige SSBolphäufer
an ber ©de 9Rülhauferftraße=Sothrlngerftraße, bret bret»

ftödlige SBohnhäufer an ber ©aSftraße, bei ber 9Rur»

badherftroße ift ein erft !ürjlldj »ollenbeteS breiftödligeS
SBohnijauS »on SRietern bepgen roorben.

®er îBau Des neuen tprhnat* nnD ©elunDarf^nb
Banfes In Safe!, im ©unbelbingeroiertel, ber mit runb
einer SRilt'on bubgetkrt ift, fehrettet rafdh oorroärtS. Sie
mit ber SluSfüßrung betraute Sau finita D. @p ecßt
iRarbt h«t eS »erftanben, bie Arbeiten berart p förbern,
baß fich haute ber Sau nach außen in faft fertigem 3u»
ftanbe präfentiert. Ol un lommen bie ©Areiner» unb
QnftaHateure an bte fReihe. SluA ber große ©jamen»
faal an ber SärfAroilerftraße, ber bis pr fpöße beS

erften ©totîeS fiA ber ©eitenfront entlang hinjkht ift
bis auf bie ©Aseiner» unb ^nftaHationSarbeiten »od»
enbet. ©aS ©AulhauS roeift bis pm ©aAgeftmS eine

^öbe »on etroaS über 10 m auf. Son befonöerS fAöner
arAitettonifAer Sßtrlung ift bie an bie Stnlage grenpnbe
Sorberfront. ®em f>aup!bau, roelAes troß feinen bomi»
nierenben gormen ber Umgebung glüdtliA angepaßt ift,
fAtießen fiA hier baS SlbroartSgebäube unb bte große
Surnhode mit ptei übereinanberliegenben geräumigen
Snrnhoden an. SluA bkfe beiben Sauten finb bereits
eingebest. SorauSftAtliA roerben fämtliAe Sauten bis

p Seghin beS neuen ©AuliaßreS fiç unb fertig pm
Sepgé hafteten. 3urjett finb etroa 30 Arbeiter am Sau
befAaftigt.

©asnerferguag tu SBettfngen (largan). ®te ©tel»
trtjitätSgefedi'Aaft Saben trifft Sorberettungen, um bte

©emeinbe SBetttngen mit @aS p »etforgen. ®ie ®e=

fedfAaft erftedt außer ber Hauptleitung auA bie 3ulet=
tungen p ben Häufern bis pm fimtpthahn im Keder
auf ihre Kotten. ®er H«uSeigentümer hat atfo nur bie
innere ©hraAiung auf eigene Koften ausführen p laffen.

gßr Dte Sergrößerttng Der ïantonalen 3t"nheU*
«nftatt in SlenDnfio (ïefftn) beroidigte ber ©roße fRat
einen Krebit »on 150,000 grauten.

©ie fd)tt>eijcrifcl)e
CanboSau^ftedung.

(DriginahSeriAt.) StlacÇbtucl betbaten

(@d)Iu^).

©eit roenigen Sagen haben fiA bie Sore unferer
nationalen 2luSftedung gefAloffen. fRoA regen fiA fleißige
Hänbe in ben SluSfttdungSräumen unb auf ben auSge»
behnten Steißen ; adeln fte finb in einer anbetn SiAtung
tätig als bisher. 3n ade SSBtnbe prfireuen fiA bie pht'
lofen ©egenftänbe roieber, bte fett bem SRai btefeS 3ahseS
bie Serounfcerung ber SefuAer erregten. fRiAt lange
mehr roirb eS bauern, unb bie großen Halten flehen leer.
SUsbantt roirb auA ihnen tnS ©rab geläutet, bie fo Diet

fröffttA* SRenfAenfitöme aus aden ©auen unfereS SanbeS

Ar. 3S Jllustr. schweiz. Handw

natürlich auch eine praktische Heizeinrichtung.
Da die alte in den letzten Iahren versagte, erstellte man
eine moderne, sehr zweckmäßige Warmwasserheizung mit
zwei Kesseln. Im Herbst und Frühjahr genügt die Be-
Nutzung des einen, im strengen Winter treten durch Kup-
pelung beide in Funktion.

Die Jnnenrenovation geht in diesen Tagen ihrer
Vollendung entgegen. Sämtliche Zimmer und Korridore
zeigen sich in neuem Gewände. Eine durchgreifende Er-
Neuerung erfuhr der Gerichtssaal, dessen reiche Stukkatur-
decke prächtig zur Geltung kommt und höchst dekorativ
wirkt. Die neue Wandverkleidung trägt im Gegensatz
zu der alten, aus Friesen und Füllungen zusammengesetzten
Fläche, ruhige Stimmung, wie die Abtönung des Holz-
wertes an Fenstern, Möbeln usw. Alles erscheint in
dem ruhe- und würdevollen Ernst, in dem Justitia ein-
herschreitet. Auch der a'.te Leuchter fügt sich sehr wohl
in das Ganze.

Der Gemäldesaal befindet sich noch in Renovation
Seine Wände tragen praktische Bilderleisten und sind mit
Rupfen überzogen, dessen Kolorit wie die Farbe der
Fensterrahmen den Ausstellungsgegenständen entsprechend
abgetönt ist. Verbesserungen und Verschönerungen trifft
man auch in der Bibliothek und im Landesarchiv, ferner
wurden im Turm die Zellen erneuert und mit einem
Bodenbelag versehen, der den Anforderungen auf Wärme,
geringe Schalleitung und Reinlichkeit vollauf entspricht.

Die Kosten der Gesamtrenovation vom Fundament
bis zum Dach werden sich auf etwa 91,000 Fr. belaufen.
— Sie bleiben, was in der Periode der Spartendenzen
besonders hervorgehoben werden darf, um wenige Tausend
Franken unter Voranschlag.

Gerichtshaus und Rathaus sind nun durch die Total-
renovationen zu wahren Staatsbauten geworden, die der
Stadt Glarus zur Zierde und dem Land und Volk zur
Ehre gereichen.

Zum Jrreuhausba« des Kantons Glarus bemerkt
der Amtsbericht: Die Platzsrage wird nun doch ein-
mal gelöst werden müssen und darf nicht aufgeschoben
werden bis zum Zeilpunkts der Errichtung der Anstalt.
Da wir in vermehrtem Maße uns mit der kantonalen
Alters- und Invalidenversicherung zu befasfen halten,
mußte die Jrrenhausbaufrage etwas in den Hintergrund
treten. Unterdessen wuchs der Jrrenhausfonds auf bald
l.ö Millionen Franken an.

Die Einführung des Gases in Màrgerlafìngen
lSolothurn) ist von der Gemeindeversammlung beschlossen
worden. Ein vom Gemeinderat vorgelegter Vertrags-
entwurf mit dem Gaswerk in Solothurn wurde
genehmigt. Die Erstellung der Rohrleitungen ist als
Notstandsarbeit gedacht und soll sofort in Angriff
genommen werden. Da auch die Gemeinden Luter-
bach, Derendingen und Biberist angeschlossen
werden sollen, so dürfte sich immerhin einer ansehnlichen
Zahl von Arbeitslosen Verdienstgelegenheit bieten.

Bauliches aus Basel. Das neue Fabrikgebäude der
Firma Setler à Cie., Bandfabrikation an der Weiden-
Me, ist im Rohbau erstellt; im Bau ist an der Hinteren
Spitalstraße der Aufbau des großen Zettlereigebäudes
ber Firma Senn à Cie. Die großen Geschäftsgebäu-
Welten der Firma C. Schlotterbeck, Automobil am
Steinenring, wie: Auto-Garagen, Ausstellungsraum,
àeaugebâude und Portterwohnung, Umbau der Werk-
statten, Benzinlager und Hofüberdeckung sind größtenteils
w Rohbau erstellt, oder gehen der Vollendung entgegen.
Ferner sind folgende im Rohbau vollendete Neubauten
iu erwähnen: ein dreistöckiges Wohnhaus an der Fro-
Mgftraße, zwei dreistöckige Wohnhäuser an der äußeren
^stgstcaße, ein zweistöckiges Wohnhaus an der Mar-
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schalkenstraße, eine Villa am Steinenring, ein zweistöckiges
Wohnhaus am St. Gallerring, ein dreistöckiges Wohn-
Haus mit dazu gehörender Schreiner Werkstätte und
Maschinenhalle an der Sierenzerstraße. drei dreistöckige
Wohnhäuser an der Bucherstraße. Zwei weitere drei-
stöckige Wohnhäuser sind daselbst noch im Aufbau be-

griffen. Ein großes dreistöckiges Wohnhaus ist kürzlich
an der Sängergasse als erstes vollendetes von Mietern
bezogen worden; ein großes dreistöckiges Doppelwohn-
Haus kommt demnächst unter Dach. Ein im Rohbau
erstelltes Wohnhaus befindet sich an der Markircherstraße;
noch seien erwähnt drei weitere dreistöckige Wohnhäuser
an der Kannenfeldstraße, drei vierstöckige Wohnhäuser
an der Johminiterstraße, zwei dreistöckige Wohnhäuser
an der Ecke Mülhauserstraße-Lothringerstraße. drei drei-
stöckige Wohnhäuser an der Gasstraße, bei der Mur-
bacherstroße ist ein erst kürzlich vollendetes dreistöckiges
Wohnhaus von Mietern bezogen worden.

Der Bau des neuen Primär- und Sekundarschul-
Hauses in Basel, im Gundeldingerviertel, der mit rund
einer Million budgetiert ist, schreitet rasch vorwärts. Die
mit der Ausführung betraute Baufirma O. Specht-
Nardi hat es verstanden, die Arbeiten derart zu fördern,
daß sich heute der Bau nach außen in fast fertigem Zu-
stände präsentiert. Nun kommen die Schreiner- und
Installateure an die Reihe. Auch der große Examen-
saal an der Bärschwilerstraße, der bis zur Höhe des
ersten Stockes sich der Seitenfront entlang hinzieht, ist
bis auf die Schreiner- und Jnstallationsarbeiten voll-
endet. Das Säulhaus weist bis zum Dachgesims eine
Höbe von etwas über 10 m auf. Von besonders schöner
architektonischer Wirkung ist die an die Anlage grenzende
Vorderfront. Dem Hauptbau, welcher trotz seinen domi-
nierenden Formen der Umgebung glücklich angepaßt ist,
schließen sich hier das Abwartsgebäude und die große
Turnhalle mit zwei übereinanderliegenden geräumigen
Turnhallen an. Auch diese beiden Bauten sind bereits
eingedeckt. Voraussichtlich werden sämtliche Bauten bis
zu Beginn des neuen Schuljahres fix und fertig zum
Bezüge dastehen. Zurzeit sind etwa 30 Arbeiter am Bau
beschäftigt.

GasversorgNM w Wettingen (Aargau). Die Elek-
trizitätsgeselllchaft Baden trifft Vorbereitungen, um die
Gemeinde Wetttngen mit Gas zu versorgen. Die Ge-
sellschaft erstellt außer der Hauptleitung auch die Zulei-
tungen zu den Häusern bis zum Haupthahn im Keller
auf ihre Kosten. Der Hauseigentümer hat also nur die
innere Einrichtung auf eigene Kosten ausführen zu lassen.

Für die Vergrößerung der kautonalen Jrrenheil-
anstatt in Meudnsio (Tessin) bewilligte der Große Rat
einen Kredit von 150,000 Franken.

Die schweizerische
Landesausstellung.

(Original-Bericht.) Nachdruck verbaten

(Schluß).

Seit wenigen Tagen haben sich die Tore unserer
nationalen Ausstellung geschlossen. Noch regen sich fleißige
Hände in den Ausstellungsräumen und auf den ausge-
dehnten Plätzen; allein sie sind in einer andern Richtung
tätig als bisher. In alle Winde zerstreuen sich die zahl-
losen Gegenstände wieder, die seit dem Mai dieses Jahres
die Bewunderung der Besucher erregten. Nicht lange
mehr wird es dauern, und die großen Hallen stehen leer.
Alsdann wird auch ihnen ins Grab geläutet, die so viel
fröhliche Menschenströme aus allen Gauen unseres Landes
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